
Multicomponent
Reactions

In der organischen Synthese
steht vor allem die Herstellung

neuer komplexer Verbindungen aus
einfachen Bausteinen im Mittelpunkt.

Dies ist auch das Kernthema dieser zwei
B�nde aus der Reihe Science of Synthesis, in

denen Mehrkomponentenreaktionen beschrie-
ben werden.

Die organische Synthese gehçrt zu den wich-
tigsten Forschungsgebieten in der Chemie. Zu
Beginn der Entwicklung, vor etwa zwei Jahrhun-
derten, war man gerade so weit, dass verschiedene
Substanzen gemischt und erhitzt wurden und an-
schließend geraten wurde, welches Produkt sich
gebildet hat. Mittlerweile kçnnen wir auf ein rie-
siges Reservoir n�tzlicher Reaktionen zugreifen,
und eine viele Reaktionsstufen umfassende Syn-
these f�r nahezu jede erdenkliche chemische Ver-
bindung planen. Jede Stufe einer Mehrstufensyn-
these entspricht einer chemischen Reaktion. In der
Regel ist man bestrebt, die Reagentien und Reak-
tionsbedingungen so zu w�hlen, dass mit mçglichst
geringem Aufwand ein reines Produkt in hoher
Ausbeute erhalten wird. Um wirklich n�tzlich zu
sein, sollte eine Reaktion mit mçglichst vielen
Substraten durchf�hrbar sein. Solche mehrstufigen
Totalsynthesen sind aber keineswegs immer ein-
fach und problemlos. Oft sind sie sehr umfangreich
oder m�ssen komplizierte Schutzgruppenstrategien
entwickelt und/oder metallkatalysierte Reaktionen
durchgef�hrt werden. Ihr Einsatz in der nachhalti-
gen Produktion komplexer, hoch funktionalisierter
Verbindungen, die in der Feinchemikalien-,
Pharma- und Lebensmittelindustrie oder in Mate-
rialien und Katalysen verwendet werden, ist noch
ziemlich begrenzt. Deshalb m�ssen f�r die nach-
haltige Produktion saubere, atomçkonomische und
effiziente Eintopfsynthesen entdeckt und entwi-
ckelt werden.

Mehrkomponentenreaktionen (MCRs) werden
zunehmend als schnelle, effiziente Methoden f�r
die Synthese komplexer Produkte gesch�tzt. Die
vorliegenden B�nde bieten einen umfassenden
�berblick �ber dieses Gebiet. In einer MCR
kçnnen Verbindungen aus drei oder mehr Edukten
in einem einzigen Reaktionsprozess erhalten
werden, wobei mehrere Bindungen gekn�pft
werden, die Zwischenprodukte nicht isoliert, die
Reaktionsbedingungen nicht ver�ndert und oft
keine weiteren Reagentien zugegeben werden
m�ssen. MCRs verdienen die Bezeichnung nach-
haltig hinsichtlich Atomçkonomie, Reaktionseffi-
zienz und Umweltbewusstsein. Die Zahl der Re-
aktionen mit Isolierungen der Produkte wird re-
duziert und die Einf�hrung und Abspaltung von
Schutzgruppen f�r funktionelle Gruppen wird

weitgehend vermieden. Synthesen mit MCRs
sparen Zeit und Energie und sind konvergent.
Außerdem sind MCRs sehr gut in der Kombinato-
rischen Chemie f�r die Herstellung von Substanz-
bibliotheken geeignet. Sehr n�tzlich sind sie auch
in der medizinischen Chemie, den Materialwissen-
schaften, der Wirt-Gast-Chemie und beim Kataly-
satordesign. Besonders das Potenzial der „diver-
sity-oriented synthesis“ (DOS) und „biology-ori-
ented synthesis“ (BIOS) f�r die Produktion von
Substanzbibliotheken kann mithilfe von MCRs er-
weitert werden, wobei neue Gebiete biologisch
relevanter Verbindungen erschlossen werden
kçnnen.

Die St�rken von MCRs wurden bereits in den
Anf�ngen der organischen Synthese festgestellt,
aber viele neue MCRs, von relativ einfachen
Dreikomponentenreaktionen bis hin zu einer
komplizierten Achtkomponentenreaktion, wurden
erst in den letzten 10 Jahren entwickelt. Mittler-
weile wird das außergewçhnliche Potenzial von
MCR-basierten Synthesen allgemein anerkannt.

Mit der Hilfe vieler Experten hat Thomas J. J.
M�ller zwei Science-of-Synthesis-B�nde herausge-
bracht, in denen die wichtigsten MCR-Prozesse
beschrieben werden. Die relativen Reaktivit�ten
verschiedener funktioneller Gruppen sind die
Schl�sseleigenschaften erfolgreicher MCRs. Diese
Tatsache wird klar im einf�hrenden, vom Heraus-
geber verfassten Kapitel erl�utert. Es folgen kurze,
aber instruktive und interessante Kapitel mit de-
taillierten Beschreibungen aller seit der „alten“
Strecker-Synthese entwickelten MCRs.

Diese B�nde sind als Nachschlagewerk f�r alle,
die sich mit organischen Synthesen besch�ftigen,
sehr zu empfehlen. Sie kçnnen als Einstieg in die
Chemie der MCRs und als n�tzlicher Wegweiser
zur Prim�rliteratur genutzt werden. Die kurzen,
aber pr�gnanten Beitr�ge sind sorgf�ltig geordnet:
Beispielsweise werden aufeinanderfolgende Um-
setzungen mit der Carbonylgruppe als zentraler
Gruppe beschrieben. Nicht nur Anwendungen von
MCRs in der Heterocyclenchemie und medizini-
schen Chemie werden behandelt, auch Entwick-
lungen außerhalb dieser traditionellen Gebiete
werden vorgestellt. Wo es angebracht und mçglich
ist, werden auch Mechanismen erçrtert. In allen
Kapiteln sind zudem experimentelle Vorschriften
angegeben, anhand derer schnell eigene Versuche
mit MCRs durchgef�hrt werden kçnnen.

Zur hohen Qualit�t der B�nde tragen nicht nur
das gelungene Layout der gut strukturierten und
informativen Kapitel, sondern auch die sorgf�ltig
erstellten, umfangreichen Sach- und Autorenver-
zeichnisse sowie eine Liste der verwendeten Ab-
k�rzungen bei. Aufgrund der differenzierten Sach-
und Autorenverzeichnisse kçnnen die B�nde als
„Encyclop�die“ der MCR-Chemie dienen, obwohl
kein Gesamtindex vorhanden ist, was vielleicht der
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einzige, aber relativ unbedeutende Kritikpunkt ist.
Dieses Werk behandelt alle aktuellen Anwendun-
gen von MCRs in der organischen Synthese und
bietet den Lesern einen schnellen und fundierten
Einstieg in die Chemie der MCRs. Zudem bin ich
�berzeugt, dass auch Experten auf diesem Gebiet
dieses Nachschlagewerk sch�tzen werden. Diese
B�nde sollten in jeder chemischen Bibliothek zu
finden sein, damit, dem Wunsch der Autoren
getreu, das Werk �ber Multicomponent Reactions

die Entwicklung neuer effizienter MCRs fçrdern
und effizienten Zugang zu wertvollen nat�rlichen
und nichtnat�rlichen Zielverbindungen schaffen
mçge.
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